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Das Kabinett Baldwi
Sonnabend, 8. November 1924

Das vollſtändige Kabinett
London, 6. UVovember.

Der König hat Baldwins Miniſterliſte genehmigt. Kußer den gemeldeten Miniſtern
werden noch folgende genannt: Lordſiegelbewahrer: Marquis von Salisburn; Krieg: Sir CLaming
worthington Evans; Luftverkehr: Sir Samuel Hoare; Kömiralität: W. C. Bridgeman; Hhandel: Sir
philipp Llond Grean; Geſundheit: Ueville Chamberlain; Landvwirtſchaft und Fiſcherei: Edward
wood; Schottland: Sir von Gilmour; Erziehungsweſen: Lord Euſtace Percy; Generalſtaatsanwalt:
gir Douglas Hog g. William Jonſon Hicks wird nicht Marineminiſter, ſondern Leiter der inneren Ange
legenheiten.

Macdonalds Abſchied
London, 7. UVovember.

mMacdonald und ſeine Kollegen werden ſich heute
früh nach dem Buckinghampalaſt begeben, um ihre
üntsſiegel zu übergeben und ſich vom
könig zu verabſchieden. Die Formalität wird
nicht länger als etwa eine halbe Stunde
dauern. Danach werden die abtretenden Miniſter
darüber einen Miniſterrat abhalten, welchen Mit
liedern der neuen Regierung die Zulaſſung zum
Knte erteilt wird. Dieſe Formalität findet um

Uhr ſtatt. Die neuen Miniſter werden dann ver
eidigt und erhalten ihre Amtsſtegel. Die Zeremonie
geht ebenfalls im Buckinghampalaſt vor ſich. Vach dem
berlaſſen des Palaſtes begeben ſich die neuen Miniſter
in ihre Kemter.

Die Programmrede Baldwins
London, 6. November.

Wie bereits bekannt, wird Baldwin ſeine Pro-
grammrede auf dem Anfang nächſter Woche ſtattfindenden

Bankett des Lord Mayorgs von London halten. Die Ri7 Die Richtung ſeiPolitik geht jedoch bereits aus ſeinen Reden als ine e
ſervativen während des Wahlkampfes hervor und vor allem aus
der Rede in der Primroſe-Liga. Sir William Jonſon Hicks hat
in einer Rede den Eindruck beſtätigt, daß die Regierung thre
ganze Aufmerkſamkeit den inneren Angelegenheiten widmen
wird. Er erklärte, daß Baldwin entſchloſſen ſei, die Politik der
ſogialen Reformen fortzuſetzen und unweigerlich an dem ſeinen
Wählern gegebenen Verſprechen feſthalten wolle.

Die Entſcheidung
über die Kölner Beſetzung

London, 7. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Hinſichtlich der erſten Aufgabe der neuen Regie

rung erklärt der „Daily Telegraph“, in unmittelbarer Zukunft
liege die Entſcheidung über die Frage der künftigen Be
handlung der Kölner Beſetzung und der Verteilung
der Dawes-Anuitäten. Die Entſcheidung über Köln müſſe
noch einmal im Lichte des Berichtes der interalliierten Kontroll
kommiſſion betrachtet werden. Der Bericht werde aber kaum vor
einem Monat fertig ſein.

Waffengeſchäfte eines Staatsminiſters
Der HerrmannProzeß

Weimar, 6. November.
Eröffnung

ſſt, daß der Zeuge Miniſterialdirektor Brill entſchuldigt fehlt
und daß Loeb nicht erſchienen iſt, weil er ſeine Gegen
vart für unerheblich hält. Ob das zutrifft, ſoll im Laufe der
derhandlungen feſtgeſtellt werden.
enwalts Dr. Blüth, die Oeffentlichkeit wegen Gefähr-
dung des Staatsintereſſes auszuſchließen, wird
entſcheden, daß dies nach Bedarf erfolgen werde. Darauf nimmt

Miniſter a. D. Herrmann
w Wort zu einer ausführlichen Verteidigungsrede, bei
er er zunächſt u die Angelegenheit des Regierungsrats a. D.
of eingeht und behauptet, daß das von ihm im Einverſtändnis
mit dem Kabinett eingeſchlagene Verfahren der Beurlaubung

u je rn der Umzugskoſten zum Vorteil des
eſen ſei

anes Landespolizeigeſetzes beſchäftigt weſen.Punkt der Anklage, auf die gf fDngafkaufe übergehend,
wit der Angeklagte auf die im Frühjahr 1928 überaus ſchwie-
i Lage in Thüringen und auf die zahlreichen Waffendiebſtählein dellaMehlis und Suhl, ferner auf die dortigen Waffenaufkäufe,

e offenbar durch der Regierung feindliche Kreiſe erfolgt ſeien,
n. Da es wegen Quartiermangels unmöglich geweſen ſei, ein
per Polizeiaufgebot nach ZellaMehlis zu entſenden, habe
m Ainen Ausweg darin zu finden geglaubt, der Bevölke
ws die Waffen abzukaufen, um ſie ſo vollkommen

x Hand zu bekommen. Unter Hinweis auf die mangelhafte
tung und geringe Stärke der Polizei habe man mit dem

ndigen Reichskommiſſar Verhandlungen angeknüpft, um eine
zen Unterſtützung zu erhalten. Inzwiſchen habe man dieeffenankäufe durch einen Zwiſchenhändier und mehrere Ver-

leute vornehmen laſſen. Daß unter dieſen beſonders
uj d ommuniſten geweſen ſeien, erkläre ſich daraus,
i ieſe beſonders enge Beziehungen zu der Bevölkerung hättenkäg das nötige Vertrauen beſäßen (77) Man habe einen

onstransport von 65 Zentnern angekauft. Da der Haus
Mi nicht abgeſchloſſen Und beim Reich auch keine flüſſigen

el vorh wurden private Mittel aufgebracht.

Nach

rhanden waren,
gen d Sachſen, wohin nach einer Vereinbarung mit dem ſäch-
3 Finanzminiſter Waffen geliefert waren, kamen beträcht-
Steue lder. Vorher hatte der Finanzminiſter Hartmann aus
dir worſchüſſen erſt eine halbe Million zur Verfügung geſtellt.

zahlung der Koſten für die Munition (40 Millihabe man ein Gutbaben Lei. der Kommerz und Privat
dog 235 Millionen verwendet und den noch fehlenden Be

der Verhandlungen ſtellt der Vorſitzende

Miniſter
Auf Anlrag des echte mündlich und ſchriftlich vielfach über dieſe Angelegenheit ver-

Außerdem ſei Kopf mit der Ausarbeitung
Zum zweiten

trag von privater Seite aufgebracht. Ueber die
weiteren Vorgänge weiß Angeklagter nichts mehr zu ſagen, da
er zu dieſer Zeit verhaftet worden ſei.

Der Angeklagte Kunze beſtreitet jede ihm zur Laſt gelegteſtrafbare Beihilfe. Von den Woſfenartaufet habe A8 feine
genaue Kenntnis gehabt, wohl aber habe er gewußt, daß zwiſchen

Herrmann und Polizeioberſt Müller-Brandenburg

handelt worden ſei. Erſt ſpäter habe er ſich mit dieſer Sache
befaßt und habe mehrere Waffentransporte geleitet. Daß die
Korreſpondenz mit der Staatsbank teilweiſe an ihn ging, gibt
er zu.

Als erſter
Zeuge

wird dann Reichskommiſſar Kuenzer aus Berlin vernommen,
der über verſchiedene Zahlungen an Thüringen und die voraus-
gegangenen Verhandlungen Auskunft gibt. Bei ſeinen weiteren
Ausführungen wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Polizeioberſtleutnant Rühle von Lilienſtern kann nur ſagen,
daß im Munitionshaus der Landespolizei 166 000 Schuß
Munition lagerten, von denen 15 000 einer reklamierenden Ber
liner Firma zurückgegeben, 5000 aber an die Polizei zur Ver
wendung ausgegeben ſeien. Finanzminiſter a. D. Hartmann
beſtätigt, daß Miniſter Herrmann auf eine Anfrage der Kom-
muniſten über die Verwendung der angekauften Waffen die
Auskunft verweigert und dies zu ſtarken Diffe-
renzen geführt habe. Miniſterialrat Zaubitzer ſetzt aus-
einander, daß die Genehmigung zur Verwendung der Waffen dem
Miniſterium des Jnnern durch das der Finanzen erteilt worden
ſei. Von einem Konto „Landespolizeianſchaffungen“ habe man
zunächſt nichts gewußt. Ober-Reg.-Rat Nitſch, Leiter der
Thüringer Landeskriminalpolizei, erhielt, als er zuſammen mit
Staatsanwalt Leupold auf der Staatsbank nach dem Konto Lan-
despolizei fragte. von dem Direktor Grempel die Auskunft, es
gäbe nur ein ſolches. Die geforderten Belege ſind geliefert
worden, doch konnte niemand ſagen, wie das Konto Landespolizei-
anſchaffungskaſſe zuſtande gekommen iſt, und der ehemalige
Präſident Loeb wer nicht anweſend. Der Zeuge hat ſich dann in
Sachſen über die Verhandlungen wegen der Waffenlieferungen
und der Zahlungen erkundigt und feſtgeſtellt, daß die Staats
polizeiverwaltung davon überhaupt nichts
wußte, obwohl gerade derartige Dinge ganz allein zu ihrem
Reſſort gehörten. Auch ſind die Waffen nicht, wie ſelbſtverſtänd-
lich, nach Dresden, ſondern nach einem Orte bei Chemnitz ge
ſchafft und dort verſtecktwörden. Der Zeuge wird morgen
weiter vernommen. Die Sitzung, wird um 734 Uhr geſchloſſen

und auf Freitag vormittag 9 Uhr vertagt.
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ns beſtätigt
Erfüllungsort Halle Saale.

Reichskanzler und
Landwirtſchaft

Die auf dem Reichsparteig des Zentrums vom Reichs
kanzler Marx gehaltene Rede über „Zukunftsaufgaben der
Zentrumspartei“ hat, ſoweit ſie ſich mit der Landwirt
ſchaftspolitik befaßte, weithin Mißſtimmungen in land
wirtſchaftlichen Kreiſen ausgelöſt, nicht zuletzt auch in den
überwiegend katholiſchen Bauernvereinigungen Rheinlands
und Weſtfalens, die einen Hauptteil der Wählerſchaft des
Herrn Marx darſtellen. Der Kanzler erwähnte zwar die
nun ſchon monatelang verſchleppte Zollvorlage für land-
wirtſchaftliche Erzeugniſſe nicht direkt, nahm aber Bezug
auf die bekannte freihändleriſche Entſchließung des Vereins
für Sozialpolitik, die er ſich bis zu einem gewiſſen Grade
zu eigen machte, indem er erklärte, es ſei zurzeit im deut-
ſchen Volke noch ſtark umſtritten, ob der Schutz der natio-
nalen Arbeit am beſten durch Schutzzölle oder durch Frei-
handel mit Finanzzöllen geſichert werde. Was der Kanzler
unter dem Schutze der nationalen Arbeit durch Finanzzölle be
greift, iſt zuvor nicht klargeſtellt, aber nicht an dieſer neuen
Begriffsbildung nehmen die landwirtſchaftlichen Vereine
und ihre Preſſeorgane Anſtoß, ſondern an der unent-

hl ſſenen Kaltung t Trfgabe unſerer Landwirtſchaftspolitik bezeichneten Schutz

zollvorlage, hinter der nach wiederholten Erklärungen des
Reichsernährungsminiſters, Grafen v. Kanitz, das Reichs
miniſterium geſchloſſen geſtanden hat. Man fragt mit
Recht: Was iſt geſchehen, das innerhalb einer kurzen Zeit
ſpanne eine Sinneswandlung im Reichskabinett bezüglich
einer ſo außerordentlich wichtigen Geſetzesvorlage bewirkt
haben könnte? Macht man ſolche geſetzgeberiſchen Aktionen
etwa von kurzweiligen Preiskonjunkturen abhängig? uſw.
Ein dem Kanzler ergebenes Zentrumsblatt, die in Bonn
erſcheinende „Rheiniſche Volksſtimme“, gloſſiert die Partei
tagsrede des Kanzlers folgendermaßen

„Es wäre wünſchenswert geweſen, der Reichskanzler
hätte ſich eingehender mit der Landwirtſchaft beſchäftigt.
Denn wer das Schickſal eines Volkes geſtalten will, muß in
erſter Linie an dem Schickſal des wichtigſten Berufsſtandes,
des Nährſtandes, intereſſiert ſein; ganz beſonders dann,
wenn dieſer Stand im ſchwerſten Exiſtenzkampf ſteht und
unter der ihm auferlegten Steuerlaſt ztſammenzuhrechen
droht Daß der Kanzler die Entſchließung der Wirt-
ſchaftsprofeſſoren auf der Tagung des Vereins für Sozial
politik für die Prüfung der Frage, ob Schutzzoll oder Frei-
handelspolitik zu treiben ſei, zugrunde legkt, ſcheint uns nicht
beſonders glücklich zu ſein, zumal die Entſchließung die
ſchärfſte Kritik erfahren hat und zwar nicht nur aus land
wirtſchaftlichen Kreiſen.“

Von anderer Seite wird uns geſchrieben,
Schickſal der Zollvorlage als beſiegelt angeſehen
müſſe, wenn der neu zu wählende Reichstag nicht eine
ſtärkere agrariſche Farbe erhalte als der aufgelöſte oder
wenn. nicht zum mindeſten an Stelle des Herrn Marrx ein
anderer, mehr agrariſch eingeſtellter Reichskanzler trete.
Herr Marx ſcheine es darauf abgeſehen zu haben, wenn die
politiſchen Verhältniſſe es irgendwie geſtatten, nach der
Reichstagsneuwahl eine Kabinettserweiterung noch links
vorzunehmen. Deshalb wolle er es nicht den Agrariern
zuliebe mit den Sozialdemokraten und Demokraten ver-
derben.

Wie viel Richtiges an dieſen Kombinationen iſt. muß
die nahe Zukunft lehren. Vorerſt werden jedenfalls die
weſtlichen Bauernvereine nicht ermangeln, den Zentrums-
reichskanzler daran zu erinnern, was hervorragende Mit
glieder- der Zentrumspartei anläßlich der letzten Reichs
tagswahlen varteiprogrammatiſch feſtgelegt haben. Jn
einer Zuſchrift der Zentrumspartei an die Vereinigung
der deutſchen Bauernvereine vom 8. März 1924 heißt es:

„Die Landwirtſchaft bildet einen bedeutſamen Beſtand-
teil des Volkes und hat daher ſtets durch die Zentrumspartei
weitgehende Berückſichtigung ihrer berechtigten Wünſche ge-
funden. Die Zentrumspartei iſt beſtrebt, alle chriſtlichen
und poſitiv gerichteten Kräfte zur Mitwirkung an den Staats-
geſchäften heranzuziehen. Sie ſteht daher in ſcharfem Gegen

ſatz zur marxiſtiſchen Grundeinſtellung der Sozialdemo-
kratie

Und der Vorſitzende der Rheiniſchen Zentrumsvpartei-
Juſtizrat Monning, ſchrieb am 5. April 1924 an Baron
von Loe, den Vorſitzenden des Rheiniſchen Bauernvereins,

daß das
werden

u. a.
„Die Zentrumspartei ſteht nicht nur im ſchärfſten Gegen-

ſatz zum Marxismus, ſondern bekämpft mit gleicher Ent-
ſchiedenheit das liberale Mancheſtertum; beide haben unſerem
deutſchen Volkstum ſchwere Wunden geſchlagen Jch
bin mit Jhnen der Ueberzeugung, daß bei der Zuſammen-



faſſung aller pofitiv
Teilnahme des bodenſtändigen, chriſtlich denkenden Land
volkes eine außerordentliche Bedeutung zukommt.“

Der Zentrumskanzler iſt zu keiner Zeit bemüht ge
weſen, die von ſeinen Parteifreunden gegebenen Verſprech-
ungen einzulöſen und wird ſich nunmehr nicht zu wundern
brauchen, wenn ihm die landwirtſchaftlichen Berufsange
hörigen, gleichgültig welcher Religion, kein Pertrauen mehr
ontgegenbringen.

Die neuen Männer
des engliſchen Kabinetts

London, 6, November.
Die jetzt veräfentliqhte Liſte des neuen Kabinetts enthält

einige Namen, die großes Jntereſſe erwecken. Auſten
Chamberlain ift Staatsſekretär für auswärtige Angelegen-
heiten und gleichzeitig ſtellvertretender Führer des Unterhauſes
geworden. Lord Curzon hat dieſes Mal als Lordpräſident
und Führer des Oberhauſes lediglich einen Ehrenpoſten
erhalten. Unter Lloyd Georges Koalitionsregierung war er
Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten und in der
früheren Baldwin war er Miniſter ohne Porte-
feuille. Winſton Churchill, der neue Schatzkanzler, iſt
der Sohn des verſtorbenen Lord Randolf Churchill. 1895 trater in die Armee ein und wurde längere gen im Auslandsdienſt

verwendet, bevor er im Jahre 1900 zum erſtenmal ins Par-
lament gewählt wurde. Während ſeiner parlamentariſchen
Laufbahn war er u. a. Vorſitzender des Handelsamtes, Staats
ſekretär für Jnneres, erſter Lord der Admiralität, Rüſtungs-
miniſter, Staatsſekretär für Krieg- und Luftverkehr und zuletzt
Kolonial-Sekretär. Seit 1022 hatte er ſeinen Sitz im Unter
hauſe aufgegeben, und ſich ganz ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit ge
widmet. Lord Birkenhead, Staatsſekretär für Jndien,hat eine hervorragende Laufbahn als Juriſt und Politiker hinter
ſich. Jm Jahre 1915 bekleidete er das Amt eines Staats
anwaltes, wurde dann Generalſtaatsanwalt und im Jahre 1910
Lordkanzler. Er jſt ein glänzender Redner und Schriftſteller.
Zu Beginn des Krieges nahm er bei einem indiſchen Korps am
Feldzuge in Frankreich teil. Lord Salisbury (Lordſiegel
bewahrer) war im letzten Kabinett Baldwin Lordpräſident.
Lord Cave nimmt ſeinen früheren Poſten als Lordkanzler
ein. Johnſon Hicks, der jetzige Jnnenminiſter, war während
der letzten Zeit der erſten Baldwinregierung Geſundheits-
miniſter. Früher iſt er Generalpoſtmeiſter, Generalzahlmeiſter
und Finanzſekretär im Schatzamt mit Sitz im Kabinett ge
weſen. Kolonialminiſter Amery bekleidete im erſten Ka-
binett Baldwin den Poſten des erſten Lords der Admiralität.
Früher war er Finanzſekretär der Admiralität und hat auch die
Stellung eines Unterſtaatsſekretärs für Kolonien bekleidet.
Während des Krieges amtierte er als Sekretär des Kriegs
kabinetts und gehörte zum Stabe des Oberſten Kriegs-
rates in Verſailles. Desgleichen hat er auch in Frank
reich, Saloniki und im nahen Oſten ſämtliche Stellungen be-
kleidet. Worthington Evans, der neue Kriegsminiſter, war
1906 unter der Koalitionsregierung Parlamentsſekretär beim
Rüſtungs miniſterium. 1921 war er Sekretär im Kriegsminiſte-
rium und hatte als ſolcher die Aufgabe, den Abbau in der

u nen Kräfte der mitbeſtimmenden

Armee und im Kriegsminiſterium durchzuführen. 1928
wurde er Generalpoſtmeiſter. Sir Samuel Hoare kehrt
als Luftverkehrsminiſter in das gleiche Amt zurück, das er

Na ſefretätun. Gregame, der Handelsminiſter, iſt ber ehem t äge
lamentsſekretär beim Handelsminiſterium im Jahre 1919 und
leite während der letzten Regierung Baldwins die Ueberſee-
handelsſtelle. Neville Chamberlain, der Geſundheits-
miniſter, iſt der jüngere Bruder des neuen Außenminiſters. Bei
Kriegsende war er Generaldirektor des Nationaldienſtes. 1922
wurde er Generalpoſtmeiſter und nachher aufeinanderfolgend
Geſundheitsminiſter und Schatzkanzler. Eduard Wood, Mi-
niſter für Landwirtſchaft und Fiſcherei, war Miniſter für Er-
ziehungsweſen im letzten Baldwinkabinett. Während des Krieges
diente er in der Armee, Der Staatsſekretär für Schottland,
Sir John Gilmour, war bei der Koaglitionsregierung Lord-
ſchatzkanzler. Lord Euſtäce Peroc (Erziehungsweſen) ſtand
früher im diplomatiſchen Dienſt. 1923 wurde er Parlaments
ſekretär beim Miniſterium für Erziehungsweſen und beim Ge
ſundheitsminiſterium. Sir Arthur Steel, Maitland (Ar-
beitsminiſter), war von 1915 bis 1917 Unterſtaatsſekretär für
Kolonien. päter war er Generaldirektor des Ueberſeehandels-
amtes bis zum papre 1910. Der Generalſtaatsanwalt Sir
Douglas Dog at eine glänzende juriſtiſche Laufbahn hinter

und war bereits Generalſtaatsanwalt im letzten Baldwin
abinett,

Frankreich und der Vatikan
Paris, 7. November.

Wie der „Matin“ erfährt, beabſichtigt Frankreich nicht, die
Beziehungen zum Vatikan völlig abzubrechen, Die
Regierung werde vorausſichtlich nach dem Vorbilde Amerikas
einen Beobachter nach dem Vatikan entſenden.

Kampfanſage Millerands an die
Regierung Herriots

Paris, 6. November.
Millerand richtet bei der Gründung der „National-Repu-

blikaniſchen Liga“ einen Aufruf an Frankreich, der eine
ſcharfe Kampfanſage an die gegenwärtige Re-
gierung und das Linkskartell enthält. Der Liga gehören u. a.
an: François Marſal, le Trocqueur, Reibel, Marin.

Erklärung der Vereinigten
Vaterländiſchen Verbände in Vahern

München, 7. November.
Das Präſidium der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände

Bayerns erklärt zu den Reichstags und Gemeinde
ratswahlen, daß die Vereinigten VPaterländiſchen Verbände
auf eine Aufſtellung eigener Kandidaten ver-
zichten.
Kandidaten der Deutſchen Volkspartei

im Wahlkreis Halle Merſeburg
glle, 6. Novem

Die ſtarkbeſuchte Delegiertenverſammlung des Landesver-
bandes Halle- Merſeburg ſtellte folgende Spitzenkandi-
daten für die Reichstagswahl auf: 1. den bisherigen Reichs
tagsabgeordneten Dr. Cremere Berlin. 2,. Kaufmann
Kndoke-Halle, 3. Mittelſchullehrer Brenner- Merſeburg.

Für die Landtagswahlen; 1 den bisherigen Abgeordneten
Heidenreich- Halle, 2. Dr. Neumann- Berlin. Die Be-
nennung der übrigen Kandidaten wurde dem engeren Ausſchuß
übertragen

Volksparteiliche Angriffe
Verlin, 6, November.

In dem Organ des Außenminiſters Streſemann, der „Zeit“,
wird unter dem Titel „Gloſſen zum Wahlkampf“ zu den Aus-
führungen Stellung genommen, die der Vorſitzende der Deutſch

Wahlverſprechungen der Reichsregierung
Steuermilderungen, Perſonalabbau,

Teunerung, Nothilfe und Finanzausgleich
Berlin, 6. November.

Das Reichskabinett befaßte ſich in ſeiner heutigen
Sitzung mit ngenden Fragen, deren Löſung auf dem nor-malen geſetzlichen Wege durch b
verhindert worden iſt. Auf Vorſchläge des Reichsfinanzminiſters
Dr, Luther, führten die Verhandlungen zu folgendem, ein
ſtimmig feſtgeſtelltem Grgebnis:

Jn der auf Antrag des Finanzminiſters vom Kabinett
bereits grundſätzlich beſchloſſenen Steuerermäßhßigung
erblickt die Reichsregierung nur einen Teil der durch-
greifenden Reformarbeiten, die ſofort in Angriff genommen
werden müſſen, nachdem durch Verwirklichung der 800 Mil
lionen- Anleihe die Ausführung des Sachverſtändigen-Gutachtens
geſichert iſt (7) Ein Teil der erforderlichen Maßnahmen kann
auf dem Verwaltungswege ſchon jetzt getroffen werden, ein
anderer ſoll ſoweit vorbereitet werden, daß er durch die künftige
Reichsregierung dem neuen Reichstag ſofort zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegt werden kann. Jm Verwal-
tungswege ſollen die Schutzbeſtimmungen und Milderungen auf
dem Gebiete des Perſonalabbaues, die der Reichstag in
Ausſicht genommen hatte, durchgeführt werden, ſoweit das ge-
ſetzlich zuläſſig iſt. Jnsbeſondere ſoll mit Ablauf des Ka
lenderjahres der allgemeine Abban eingeſtellt
werden. Nur noch bei einzelnen Verwaltungen, die bisher im
Abbau behindert waren, ſoll mit Zuſtimmung des Reichsrats
und des Hauptausſchuſſes des Reichstages ein weiterer Abbau
ſtattfinden. Die Reichsregierung wird ihre Beſtrebungen zur
Senkung der Preiſe weiter fortſetzen, weil ſonſt alle Be
mühungen um eine endgültige Beſſerſtellung der Gehalts- und
Lohnempfänger erfolglos bleiben müſſen. Außerdem beabſichtigt
die Reichsregierung eine

maßvolle allgemeine Aufbeſſerung der
Beamtengehälter

zum Zwecke ihrer weiteren Annäherung an die Friedensnominal
gehälter ſobald wie möglich durchzuführen.

Die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Einheit
Deutſchland s, die Hereinbringung der Auslandsanleihe von
800 Millionen Mark, die Wiedererlangung der handelspolitiſchen
Freiheit des Reiches, endlich die Tatſache, daß die uns vom
Ausland auferlegten Laſten jetzt einigermaßen überſehen werden
können, haben nunmehr die Möglichkeit geſchaffen, auch der
Milderung der durch den Kriegsausgang und die Geldentwertung
hervorgerufenen Nöte näherzutreten. Dabei kann nunmehr über
die früher in Ausſicht genommene Begrenzung auf die bedürf-
tigen Kreiſe im Rahmen des wirtſchaftlich Möglichen hinaus-
gegangen werden. Diesbezügliche Vorſchläge unterliegen der
Prüfung der Reichsregierung. Spekulative Gewinne ſollen
dabei ausgeſchloſſen werden. Die Folgerungen aus den Maß-
nahmen für die Länder und Gemeinden zu ziehen, wird erſt
möglich ſein, wenn über den Finanzausgleich durch den neuen
Reichstag endgültig entſchieden iſt, da der jetzige Einnahme-
zuſtand einer Reihe von Gemeinden durchaus vorüber
gehender Natur ſein dürfte. Die Reichsregierung er
wartet, daß auch dieſe Maßnahmen zur Geſundung des Volks
und Wirtſchaftskörpers beitragen werden.
Verbilligungsaktion und Zolltarife

Berlin, 7. November.
(Etgener Drahibe rich t.)

Die oben aus einem Kommuniqusé veröffentlichten Aus-
züge der Reichsregierung ſind geeignet, beſonders hinſichtlich
der Senkung der Preiſe Hoffnungen zu erwecken, die
nach unſeren Jnformationen nicht zu weit geſteckt wer
den dürfen. Die Aktion der Reichsregierung, die vom Reichs
wirtſchaftsminiſterium ausgeht, beruht auf gemeinſchaftlichen
Maßnahmen der Reichsbank, des Reichsfinanz miniſteriums und
des Reichswirtſchaftsminiſteriums, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß neben der Kreditfähigkeit der Reichsbank und den Maßnah-

e ä
nationalen Volkspartei, Dr. Winckler, auf der Sitzung der
Parteivorſtände gemacht hat. Dem volksparteilichen Schreiber
ſind vor allem die außenpolitiſchen Darlegungen in die falſche
Kehle gefahren und er regt ſich furchtbar darüber auf, daß die
deutſchnationale Parteileitung offenbar nicht klug genug ſei, um
die „Parole London“ nicht wieder in die Wahldebatte zu werfen.
Man müſſe die Deutſchnationalen fragen, wer denn wohl aus
ihren Reihen die Verhandlungen hätte führen ſollen. Nun, die
„Zeit weiß ſehr gut, daß es unter den Deutſchnationalen Per
ſönlichkeiten gibt, die das mit weitaus beſſerem Erfolge hätten
tun können, als es geſchehen iſt und ſei es auch nur aus dem
Grunde, daß deutſchnationale Unterhändler von
vornherein auf einer ganz anderen und auch von der Volks
partei doch als weit günſtiger anerkannten Verhandlungsbaſis in
London geſtanden hätten. Wir glauben, daß die volksparteiliche
Preſſe und vor allem, die dem Außenminiſter naheſteht, weit eher
in eine „peinliche Lage“ kommt, wenn die Frage „London“ erſt
einmal geklärt werden ſollte. Oder iſt es vielleicht nicht
ſo, daß Herrn Streſemann, der ja wohl mit einigen ſich nachher
leider durchaus nicht erfüllenden Hoffnungen nach London ging,
von dem Herrn Reichskanzler, der ihn gegen ſeinen Wunſch be
gleitete, vollkommen die Verhandlungsführung aus der Hand

bekam und es dieſem Umſtande zuſchreibt, daß ſo er
chreckend wenig in London erreicht wurde? Das volksparteiliche

Ogran, das dem Herrn Außenminiſter ſo naheſteht, hätte alſo
beſſer daran u dieſe Wahlangriffe gegen die Deutſchnativ-
nalen im Buſen zurückzuhalten und es hätte dann die Gefahr
vermieden, allerlei Porzellan zum mindeſten gefährlich anzu
ſtoßen.

Kommuniſtiſche Wahltaktik
Berlin, 6. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die kommuniſtiſche Parteileitung hat für Berlin 48 Wahl

redner ausgewählt, die dazu beſtimmt ſind, ſich mit aus den
kommuniſtiſchen Dokumentenfabriken bezogenen gefälſchten
Auswejspapieren in Verſammlung der Deufſſchen
Volkspartei und der Deutſchnationalen Volkspartei einzuſchmug-
geln und den Rednern der Partei unter der Vorgabe, Partei
angehöriger zu ſein, entgegenzutreten. Dieſen Spitzeln
werden organiſierte Stoßtrupps beigegeben, die ſie mit Zwiſchen-
rufen. Beifallsäußerungen und anderen Mitteln unterſtützen und
die Verſammlungen zur Sdrengung bringen ſollen, wenn die
verkappte kommuniſtiſche Weisheit keinen Widerhall findet. Es
iſt anzunehmen, daß eine ſolche Organiſation nicht nur für die
Reichshauptſtadt getroffen iſt, ſondern daß ſie auch an anderen
Orten im Reiche durchgeführt werden wird.

Wieder ein franzöſiſches
Kriegsgerichtsurteil

Paris, 6. November.
Der 86fährige Elſäſſer Peter Lehmann wurde heute nach

mehrſtündiger Verhandlung von dem Kriegsgericht des
20. Armeekorps in Nancy zu 20 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Lehmann wurde beſchuldigt, am 28. Auguſt 1914 bei
Luneville einen franzöſiſchen Verwundeten erſchoſſen zu haben.

ie Auflöſung des Reichstages

men zur Erleichterung der Steuern auch der deutſeine Lichtige lle Wien Das Thema des neuen n
wird aber erſt in einigen Wochen feſtſtehend ſein. Er wird a
Reform des alten Tarifes vom Jahre 1902 in a
Sinne darſtellen, daß alle handelspolitiſchen nicht verwendbare
Zölle wegfallen und den

Jnlandewaren, ſoweit erforderlich, ein Zollzuſchuß ge
wird. Die mit der Führung der Handelsverträge betrauten
ſchen Delegierten ſind bereits im Beſitz beſtimmter Richtl P
ohne ſich hinſichtlich der Geſtalkung des Zolltarifs m Wöh, üb
Handelsfreiheit zu begeben haben, dem künftigen im Arbeitsai
ſowohl wie von dem Ergebnis der Handelsverträge wird en. So
auch zum guten Teil die m dort nunPreisgeſtaltung im Jnland bei veſuch
abhängen. Bei allen HandelsvertragsverhandlDeutſhland von dem Grundſatz der gegenſ eitig en r e 47

be günſtigung aus.
Bei den deutſchfrangöſiſchen Verhandlungen liegt der

inſofern anders, als die ſrangöſiſche Regierung von der Flaufe
der Meiſtbegünſtigung abſieht und auf der Grundlage
Gegenſeitigkeit in Verbindung mit Spezialtarifen zu verhandeln
wünſcht. Praktiſch läuft es im großen ganzen auf
deutſche Theſe hinaus, dennoch birgt die fraugzi
i Zollpolitik Gefahren in ſich, gegen de ten Geeutſchland rechtzeitig geſichert werden muß. Die Wouern die

Aera der Handelsvertragsverhandlungen
hat in Preußen einen neuen Auftrieb erfahren. Am 10. o.
vember werden die deutſch- belgiſchen Verhandlun en in
Berlin fortgeſetzt, während zurzeit noch die deutſch-ſhwei.
zeriſchen Verhandlungen fortdauern und Mitte Dezember
werden vorausſichtlich in Rom die deutſch- italieniſchen
Handelsvertragsverhandlungen beginnen.

Die neue Finanzminiſterkonferen
Berlin, 7. November.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung,
Programmäßig ſind heute morgen um 11 Uhr die

g. nanzminiſter der deutſchen Länder unter Vorſitz des
eichsfinanzminiſters wiederum zu einer Sitzung zu

ſammengetreten, um die ſchwebenden Fragen zu be
ſprechen, unter denen die Steuermilderungen, de
neue Preisſenkungsaktion, die Beamtenfrage und die
n der Auslandskredite Länder und Gemeinden u
erſter Stelle ſtehen. Was die Rechtsfrage anbelangt, ſo iſt ſie
durch den bekannten bayeriſchen Proteſt, dem ſich, wenn u
richtig unterrichtet ſind, auch noch andere Länder anſchließen
zu einer gewiſſen Schärfe gekommen, die ſich aber
beſeitigen läßt, wenn die Reichsregierung in der Sache. ein
Entgegenkommen zeigt. Man ſcheint allerdings in
Reichsfinanzminiſterium der Ueberzeugung zu ſein, daß die auf
Grund des Artikels 48 verordnete Regelung beſtehen bleiben
ſoll und daß man auch aus auf der Hand liegenden politiſchen
Gründen in der Wahlzeit möglichſt einen Konflikt
zwiſchen Reich und Ländern vermeiden mühts Man
behauptet im Reichsfinanzminiſterium, daß die regelloſe An
leiheſucht durch die einzelnen Länder und Gemeinden dazu
angetan ſei, den deutſchen Kredit zu ſchädigen und
den Zinsfuß für die Jnlandsanleihen herabzudrücken, Bedenken,
die wegfallen würden, wenn durch vorherige Befragung des
Reichsrates und des Reichsfinanzminiſters die Zentraliſjerung
ſolcher Anleihegeſuche bei dieſen Stellen im geſchloſſenen
Auftreten den ausländiſchen Geldgebern gegenüber erreicht
würde. Da in dieſer Anregung unzweifelhaft etwas Wahret
liegt, ſo wird man vielleicht durch gemeinſam aufgeſetzte Recht
linien eine Kompromißlöſung finden, die eine Bettelei un
Auslandsanleihen verhindert. Auch in der Frageder Steuermäßigungen iſt, wie bereits gemeldet, in den
letzten Verhandlungen noch keine Ginigung zwiſchen Reich
und Ländern erzielt worden. Hier handelt es ſich in der Haupt
ſache darum, daß die Länder einen genügenden Erſatz für die
durch die Herabminderung ausfallenden Einnahmen verlangen
und daß vornehmlich Bayern und Preußen heute bereitt

grundlegende Neuregelung des Finanzausgleichs geltend machen.

S

S
S

S

T

Der Angeklagte beteuerte während der Verhandlung ſeine Un
ſchuld und zieh die Belaſtungszeugen der Unwahrheit.

Die Bemühungen des Botſchafters
von Rintelen

Paris, 7. November.
Geſtern abend erhielt Botſchaftsrat von Rintelen vom Ouaf

d'Orſay die Genehmigung, die Akten des Generals vor
Nathuſius einzuſehen. ab hatte er mit einen
Mitarbeiter des Generals La Capelle eine Unterredung, über
die ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird.

Die Unterzeichnung
des deutſch- franzöſiſchen Abkommen

Paris, 7. November.

(Eigener Drahtbericht.)Der Vertreter des „Matin“ hat ſich geſtern im franz tHandelsminiſterium nach der prager auer
der deutſch-franzöfiſchan Wirtſchaftsverhand-
lungen erkundigt. Aus der Antwort geht hervor, daß mm
ſich in den offiziellen franzöſiſchen Kreiſen der Gr wartunt
hingibt, daß ein Modus viventi, der die franzöſiſchen Wirtſchafts
beziehungen vorläufig regeln wird, noch vor Ende des Ja
re s zur Unterzeichnung gelangen könne. Vorausſetzung be
nfia ſei allerdings, daß der beiderſeitige gute Wille weiter an

e.

Der Verkauf des beſchlagnahmten
deutſchen Kolonialeigentums

London, 7. Novembeſ.
(Durch Funkfpruch.)

„Daily Mail“ unterſtützt den Verkauf des dent
Kolonialbefitzes ſehr heftig. Am 24, und 25. Rovenbs
werden die von der engliſchen Regierung in Kamerun u
nahmten Grundſtücke und Plantägen mit einem Geſamta
von 50 000 Hektar oder 100 000 Morgen ohne jegliche Ein
ſchränkung zum öffentlichen Verkauf 34
hoten. Das Angebot der Firma Henton u. Se r

h
hat

58 Einzelobjekte, deren Größe 35 000 Hektar beträgt.

loszuſchlagen, wobei Selbſtkäufer ausgeſchloſſen r i

2 7

fuch der engliſchen Regierung, dieſe Beſitzungen jm Jahre

als erfolgüios erwieſen. Diesmal ſind deshalb auch
käufer zugelgſſen.

Hans Thoma geſtorben

Berlin,Der Alt meiſter der Deutſchen Malere
Hans Thoma, der vor einem Monat ſein 85.
vollendete, iſt heute geſtorben.

7. November.
2
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z Klaſſe 7

zialſammlungen

dberſchleſien,

g der Berliner Brief-
markenausſtellung

Berlin, 5. November.
den 2, Rovember, 11 Uhr vormittags erfolgteSinne der Berliner Briefmarkenausſtellung vor gelade,

Gäſten. Anſchlie nd wurde die Ausſtellung dem Verkehr
geben. Jn drei äumen des ehemaligen Herrenhauſes im

rk iſt es nun den Briefmarkenlieohabern bis zum
Weenber vergönnt, die re Schätze, die dort auf großenn in Käſten unter Glas ausgebreitet ſind, zu betrach-
Das Protektorat hat der Oberbürgermeiſter von Berlin,

übernommen, während der Ehrenausſchuß ſowie Jurh
t meiſt Namen der Philatelie auf

So war es auch von Anfang an kaum zweifelhaft, daß
nur „Gutes“ ſehen bekommen wird, Vermutungen,

J vei Beſuch der Ausſtellung in vollem Umfange beſtätigt

n ell gelangen nur Marken und Ganzſachen vomn a peiht Altdeutſchland, Neudeutſchland, be
e Gebiete, eng igebtei- und endlich ehemalige deutſche

uſammengenommen Schätze, die einen Wert vonRiklionen repräſentieren.

vie er reommen werden, dazu reicht der Platz nicht aus; je
gebiete der Ausſtellung ſollen hervorgehoben werden.

n den Klaſſen 1 bis 6 ſind Generalſammlungen der oben
rn Gebiete vertreten. In Klaſſe 1 und 2 werden den Be-

ſern die altdeutſchen Gebiete mit geradezu erſtklaſſigen Sel
heiten gegzeigt, loſe und auf Brief, ungeſtempelt und ge
al eingeln und in Vlocks und Streifen, alles iſt vertreten.

finden wir Sammlungen des Deutſchen Reiches,
Klaſſe 4 die Marken der ehemaligen deutſchen Kolonien

ompletten Sammlungen zeigt. Klaſſe 5 birgt die Schätze der
ſetzten Gebiete, Klaſſe 6 die der Abſtimmungsgebiete. Mit
ſe 7 beginnen die Spegzialſammlungen, die dem Laien die
ſenſchaft der Philatelie am beſten vor Augen führt. So ſind

Spezialſammlungen von Baden, Bayern, Hamburg,
enburg, Sachſen und SchleswigHolſtein zu ſehen. Jn
uſſe 8 wird Deutſches Reich ſpezialiſiert, während Klaſſe 9

von den ehemaligen deutſchen Kolonien

pie Ers

vlonien,

iwaEine Beſchreibung der

t. In den Klaſſen 19 und 11 ſieht man S ezialſammlungen
u Kſebien Gebiete ſowie der Abſtimmungsgebiete, inſonderheit

Marienwerder und Saargebiet. Es folgen dann
Klaſſen Studienſammlungen, Sammlungenh iedenenin verſchie ſeltener Eſſays.Proben und Entwürfen ſowie eine Anzahl

jeßlich folgen Sammlungen von Fälſchungen ſowie Schön
mmlungen und Ganzſachen. Damit ſch ießt der Markenr hen Klaſſen ſind der philateliſtiſchen Literatur ge

zwet, die gleichfalls reichlich vertreten iſt,

r gen find aut Stern unter Ala avyge er
und im großen und gangen überſichtlich geordnet, Allerdings
muß erwähnt werden, daß manche erſtklaſſigen, mit denSeltenheiten durchſetzten Sammlungen durch eine überſichi re

Anordnung noch mehr zur Geltung kommen würden. Dieſe
Sammlungen leiden beſonders dadurch, daß zuviel Marken und
Blocks auf einem Blatt angeordnet ſind. Dagegen ſind einzelne
Sammlungen in geradezu erſtklaſſiger Aufmachung vorhanden,
Tatſachen, die gar nicht hoch genug eingeſchätzt werden können.

Bereits am Nachmitag um 3 Uhr waren die Ausſtellungs
räume von Liebhabern, Händlern und anderen Schauluſtigen

Der Schutzmann als Kindermädchen

Jn England betreuen Schutzleute vor dem Wahllokal die Babys,
während die Mütter abſtimmen.

derart überfüllt, daß man nur langſam ſich an den Tiſchen
vorbeibewegen konnte. Der Flur war dicht mit Händlertiſchen
beſetzt, die gutes und weniger gutes Material zu Preiſen an
boten, die ſich zwiſchen einem halben und doppelten Michelpreiſe
bewegten. Beſonders müſſen die pro inventute- Marken der
Schweiz hervorgehoben werden, die nicht unter dem doppelten
Michelpreiſe in Einzelſtücken zu haben waren. Ueberhaupt waren
die älteren Ausgaben und die einfacheren und beſſeren Provi-
ſorien verſchiedener Länder nicht unter dem vollen Michelpreis
zu haben, ein Zeichen, daß das Sinken der Markenpreiſe bald ein
Ende gefunden haben wird. Wenn auch die Händler über geringe
Kaufluſt klagten, ſo konnte doch ein reges Jntereſſe und Kaufen

feſtgeſtellt we grohe Käufe kamen jede kaum vr, da endoch vielen Viebharern am nötigen Kleingeld fehlte.
Alles in allem genommen muß geſogt werden, daß die Ausſtellung recht gut peſchiat war, ſich ein reges Jntereſſe bemerkbar

machte und ſchließlich, daß die Berliner BPriefmarkenausſtellung
1024 als ein rech Unternehmen bezeichnet werden
muß. Der Beſuch usſtellung kann daher nur empfohlen
werden.

Vom Bücherttſeh
„Die franzöſiſche Schwerinduſtrie und Frankreichs Sicher

heit“. Eine Broſchüre von H. van Lowick Deutſche Rundſchau,
Berlin), die in den Kreiſen der Wirtſchaft und Jnduſtrie (beſon-
ders in Frankreich), mit größter Spannung erwartet wird. Ent-
hüllt ſie doch durch ihre auf authentiſchem Material beruhende
graphiſche Darſtellung erſten Mal mit aller Klarheit daß
raffiniert ausgebaute mit dem es Frankreichs Rüſtungs-
induſtrie verſtanden hat, faſt die P Wirtſchaft Europas
von ſich abhängig zu machen. Neue bedeutſame Aufſchlüſſe über
die Hintergründe der franzöſiſchen Politik werden hierdurch ge
geben. Der der Broſchüre beigefügte große Plan: die Ver-
bindungen (Wirtſchaftsverflechtungen) der franzöſiſchen Schwer-
induſtrie, bringt zur Erkenntnis, daß nicht Frankreich Sicherun-
gen zu fordern hat, ſondern daß endlich die Welt daran gehen
muß, Sicherungen gegen Frankreich zu fordern.

„Vom far igen Winter.“ Nicht einförmig, weiß oder gar
grau, wie man früher glaubte, iſt der Winter, nein farbenpräch-
tig über alle Maßen und bunt und vieltönig jſt auch das Winter-
ſportgetriebe der Winterſportplätze. Dieſer Buntheit trägt nun
auch die führende und von den großen deutſchen Winterſportver-bänden anerkannte amtliche Sun „Der Winter“ Rechnung.
Jhr 18. Jahrgang im Bergverlag Rudolf Rother, München,
von Carl J. Luther herausgegeben, erſcheint in farbige Um-
ſchläge geheftet die für jedes ein in bhuntem Offſetverfahren

Bild bringen. „Der Winter“ wird nun überdies auf
unſtdruckpapier abgezogen und viel ſtärker als bisher illuſtriert.

Das vorliegende erſte Heft des neuen Jahrganges, das vom Ver
lag gegen Einſendung von 0,50 Mk. als Probeheft zu beziehen
iſt, enthält ausgezeichnete, von Photographen und Künſtlern auch
graphiſch reichilluſtrierte Beiträge.

Franz Haiſer: Freimauxrer und Gegenmaurer im Kampfe
um die Weltherrſchaft. v F. Lehmanns Verlag in München.Geh. 3 Mark, 4 Mark. Lage iſt ein wirklich unabhängiger
und unbeſtechlicher Kritiker, der jeder Erſcheinung im Leben der
Geſellſchaft auf den Grund geht und nicht einmal vor den ſonſtſo heiligen Dogmen Fortſchritt Humanität und Aufklärung, wie

ſie vor allem von den Freimaurern vertreten werden, halt macht.
Gerade weil Haiſer häufig zum Widerſpruch reizt, verdient er
geleſen zu werden.

n

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mil S bebendeh ist.

S Henkoe's benebtes Bleſch- und Waschmte!
Witz RnUinnniithninmmuunmunnenznmitnititnentzeirtitiinzuenm

als Zusatz zur Sellenlauge gebraucht, ersetzt die umständliche Rasenbleiche,

OHNE CHLOR

Was
l don Felzpretsen

Leipziger Rauchwaren-Marktbericht meldet
am 11. Oktober

„Wir haben noch zuletzt ausdrücklieh darauf
die Preise sowohl für in-

ländisehoe als auoh für ausländische Polzfelle
Dieser

hingewiesen, daß

im Steigen begriffen seien.
ist jetzt zur Tateache geworden und hat
sich bewahrheitet. Im groben und
sind seit den letzten Leipziger Auktionen
die Preise für Rohware ganz erheblich in
die Höhe gegangen, so daß die veredelte Ware
sich ebenfalls teurer stellen wird, als

Was wir vorausgesagt hatten.
Wir verkaufen aus unseren groben

wie vor Weoiter zu unseren
troffen
Beständoen nach
bekannt unerreieht billigen Preisen,
wir raten Ihnen hoehmals dringend, jetzt zu

bezw. sſeh durch Anzahlung nochkaufen,
eins der billigen Pelzwerke zu siehern.

sind auch wir ge-
zwungen, zu höheren Preisen zu verkaufen.

Magazin zum Pfau,
Klaeginsehmiecden 6, Ecke Gr. Steinstr.

bald wir nachkaufen,

Verlguſe 57

Haltbare. gute
86huhsenkel
empfehlt H. Schnese eht,,

Gr. Steinstrasse 84
neguiator verkauft
Steinweg 55 II.
Seloſtfahrer,
Preſchwagen

zu verkaufen.
Sehoene, Lindenſtr. 49.

man

Umstand

an zen

bisher.“
ist ein ge-

4 Ladengeſchäft
irgend welcher Art zu
kaufen oeſucht.

Otto Beftl.,
Quedlinburg,

Pöltenſtraße 47.

n
Geiegenheitskaut in

gold. Herren Unren
mit und ohne Sehlag-
Werk chweizerFabrikat.
Amand Weiß,

So-

muss man banutzen
zum Stlefelputzen

Weon. Ne/to lebe veh 400. K. Berlin Uebteo dort

zege Otto Hense, Halie, Glauehaorstr, 3.

Dauerhrand-Doten
mit Halbgasfeuerung,

transportable
Kachel-Oefen,

Patentgruden,
Haugbaeks ten,

Gasherdo.
Email er und Knpfer-
Waschvessel,
Kochherde

-Reparievreon.e Vragtsteilo,
Wensetrasso 34, Fernsprecher 6

i

Bekanntmachung.
Die v rung der Pfänder mit den Pfand

nummern von 7001 bis 14480 Pfandſcheine in ſchwar-
zem und braunem Druck wird am 4 Dezember 1924
von 9 Uhr vorm. an im Leihhaus, An der Marien
kir ſtattfinden.

erſteigert werden Taſchenuhren aller Art
ſonſtige Gold und Silhergegenſtände, ferner Betten,

eib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene
leidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Halle, den 6. November 1924
Das Leihamt der Stadt Halle.

Maultiere.
Einen Posten Alt, Maultioro, darunter
mehrere kleine, gibt preisw., auch einzeln, ab

Simon Sackl, Halle a. S.
Delitzseher Str. 20. Teleph. 5789

Für Arzte oder Landwirte!
Aus Privathand an verkaufen

5/18 P. S. Selve-Automobil
Landaulett äüm Winter geschl., im Sommer offen
zu fahren), 4&eitzig, Carbidljcht, maschinell voll-
kommen ein wandfrei, besanders starker Rahmen-
bau, daher für ländliche Gegend goeignet, Brenn-
stoffverbrauch auf 100 km 8 Liter. Auf Wunsch

ird kostenlos fahren gelernt. Preis; 2800 H.in dar, in wWeengel oder Naturalien.
Jogef Bracht, Berlin-Sehöneberg.

Kaiser-Wilhelmplatz 4 bei Bobeek.
Fernruf: Stephan 4223.

Wegen Nachzucht verkfebierſreie Baumpfähle,
Latten, Brotter.agen und

delhäſtzpſerde ſelnen t
üchſ Oſt Ge CSſahe, on n r en groß Carl Sehumann,

Er. St linatraßse 30.
Fernruf 6474,

Domäne chſtedt
am

i

Hoher Verdienſt
tägl. Geld biet. ſich Stadt- und Provinzvertretern.
300 M. Monatsfixum und höchſte Proviſion. 20 bis
40 M. erforderlich.

Hokol Waoſtſugeſ.
Vorſtellung: Freitag, Sonnabend 1-6. Weise

Tächtiger Vertreter
für Mitteldeutſchland von Sreizer Engros Firma
in Damen und Herrenſtoffen ſofort geſucht. Gefl.

mit Anggef der Bedingungen unter
Z. 5949 an die Geſchäftsftelle dieſer Zeitung.

in besseren Mackay- Artikeln für Herren
und Damen suent für Provinz Sachsen

durchaus tüchtigen

Vertreter
Offerten unter 5987 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

—JJ J
Größere leiſtunosſäbig Zisarettenfabrik, A.G.

tücht. vertreter
für Bezirk Halle.

Nur ſolche Herren wollen Geſuche einredie c er C äthGrogeg gut eingeführt ſi
en,

und bei
nd.abritlager wird gegen Vewadrung von Sicher-7

heiten errichtet. Offerten unter K. 5088 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kleinschmieden 6.

Walter Lingner.
en Strictwole

empfiehlt

F. W. Paul Richter,
Magdeburger Str. 13 a.

Eine tüchtice

Friſeuſe
ſtellt ſofoxt od. ſpäter ein,

oſt, Wohnung u. Wäſche
m Hauſe,

uche für
ohn, maſchinentechn

und teilweiſe landw
ſchaftlich vorgebildet,

kehr stelle
a weiteren Ausbildung

einen 2
rt

Bechstein-
Flägel,

Pianinos.
I. Hoffmaunn,

am Riebeckplatz.

auf Gut, mäglichſt unter
Leitung des eſitzers.Angeb. unt. T. 5947 an
die Geſchäftsſt. d. Zeita.
Stagtl. gepr. Schweſter

bernimmt Stellung als
rivatſchweſter oderzur Dilfe des Arztes.
fferten unt. T. 5954 andie Geſchäſtöſt. d. Zeſtung.

velde
Suche tieine

Gärtnereji
zu pgchten. Offert. unter
Z. 5961 n die Geſchäftsſt, d. Fluunß erb.

Suche

Pachtung
bis 200 Mrg. ohne Jnpent.
Biete an: Hausgründfſtück
mit Garten in Weißenfels
an der Saale. Anzahlung

Vorzügliche hanus-
ſchlachtene

Wurſtwaren
kauft man gut und
preiswert bei

Ed. Sorg,
Kolonialwaren,
Hermannſtraße

Telephon 1678.

Verloren I

mit neuem Hal
eiber, entlanfe Gebeck (Gibe), ohnung den vet

Königſtr. 157. Werther, Müblwegs.
„..„DD.”.O.”Ä.r.OnDOaD,Dm nnphßadadnn-m;



Kafrffee-Röstervei
ma Ribhters Kaffee eerglehlgrte St Zaleeh ennFERNSPRECHER 2079.

d. J

Wiedereröffnung r Fatfeeſeurdes Hall. Elsklubs o. V. S c N mauDie Anmeldungen werden erbeten: Pa an (Saalo), r iköre Halle (Saale)Geschäftastolle Café Dietze, Bargstr Mund zwar schriftlich unter Angabe von Namen, Ah Fernruf 4762 Bernburger Str.Sonntag vormittag von xI2 bis vBeruf und Wohnung. Bei Familien ist Nennung

FrühnKom2ept,jedes einzelnen Familienmitgliedes erforderlich.

tet rdie Person), für Familien von 2 un 7für Famiſien von 3und mehr Personen Besonderes Fleischbrühe mit Pasteten,Eintrittsgeld für neue Mitglieder 3 M.; Mitglieder Dienstag und Donnerstag ab Andes Jahres 1922 bleiben bei Anmeldung bis zum10. November vom Eintrittsgeld frei. W Tee konzert r nDer Vorstand des Halleschen Eisklubs. 1 Sonntag den 9. und Montag, en o. in
Weißleder, Oberregierungsrat. S on p j. S E. Martins hörneherSonntags Vortrage an eh in allen Preislagen in bekanntein der guter Qualität.h

Aula der Talamtschule, 4 W wenJ V. Sonnabend 7, Uhr ren-ArtiveW VSonntag den 9. Novbr. abends S Vhrp: Hanudſchube,Thema:WVasisteineSekte?! Ein etruinRedn.: Past, M. Holagchuher-Methodistenkirche Sommernaehtstraum. WollwarenDauerwäſche,

Eintritt frei. Jedermann hat Zutritt, Euryanthe. We
Sonntag 7!, Uhr Spielwaren.

Kaufmänn. Verein B.J. W T e2 h e eä Bern nach olländer Kr t Eurgantno: Voze- Dame en
C. Liebe I

Jägerplats, Eglantine Günzol- J namen läßt z. Zeiqhrevon höchſter Vollkommenheb Dworski, äſche uſw. weben tKon zert, höchſ egheit Ade ne Berghot, Sohriſt auf wen v.Tanzaufführung, Ball. Lysiart: Kerzrwann, B. Fohnees kf.e Sreemnſtr.e Gebrüder häußler rana-saaiTrauringe v. m. nmoderne Fassons kauft man DilIiGst bei Lustiger Abend n RepubAmand Weiß, Kleinschmieden 6 fernt 208 G er K. Hegr oro enffe GeG6re rn

eparaturwerkstatt Uhren Goildwaron. 7n mr ung J Vertreter: Edmund Sohaaf, Halle Saals, Leipziger Neueste Nachrichten: „Die Dame
hinter mir hat das Ergebnis des AbendsRumboldtstraße 20 Fernruf 3381. Worte gefaßt: „Mir tut alles wehl* und e

c

e

7 recht: man mubte lachen, bis man nicht mehr

4 konnte l“ z Karten: 2,50, 2, 1,50, 1,-- M. (einschl. Steuer beFur an ch l e Zum Besuch meiner Heinrich Hothan. elkauendergeeg
Gr. Ulrichstr. 38, und Abendkasse.u reunund Sportlerl

Helene Fricke, uns Werics rege Reſtaurant Hohenzollernh
Der Winker nahik! Sehmeeluft HoulIle (ScuIe) Ncinsfraße 3 n v Straße 65.

ners, Soupers,
in eigenen Werkstatkten handgearbeiteten, einwandfrei hergestellten Di Vorteile unserer großen reichha c ren een ehe karr

S r Allabendlich erſtklaſſigeskistiefel e gagds tiefel unseren Kuncien zukommea Künstler Xonzert,
Morgen Sonnabend:

lebertreibunKRofiren- u. Reitschinustieſel ſ Sepaey eäh 3 --2249 graues mildes Korn 44 ſſikkapellgMokorrads tiefel Gouriskens tiefel ehe 58- Nimm F e eMechneg handpwiegenah(, Doypeleehſe aw4 Cedeeſecter. Straöburger Gänseleber-Pasteten r
Chaiselongues, ſnmlungein Terriuen 425 525 425 350 275 223 2 SNüitte d Werbstätten Gänseleber-Pasteten in Teigkruste s 1,50 Votas, a l a

ſo. Shieme, Halle (Saale), S6380, e fürBeachten Sie bitte unsere Schaufenster. nindeſtensa. d. Sreppe des Hallmarktes Marktkireke. jetzt Brlaerrt uſgeſprunFernsprecher 4227. Bruno 2 Apis 1 Min. vom Markt deren bliesv m pfe iffe r 2 n 2 2 2 2 GGGGGGEEEEEIIII unter
durden.Ludwig-Wuchererstrasse 76 Grosse Ulrichstrasse 39. Trauß

c ß weitere Toſe J Paul Schnahbel Nacht. ln Lanzen bauen
inh.: H. Mackenroth Leipziger Strasse 52. e e

Allerfeinſte Hamburger Milchmäſtung W e aeeneettreffen heute in großer Anzahl ein. uGr. Ste i und gut regulier 7G ebr. 20 rn 5 r 9 5 oſenträger a We aeenten u. zaz ſehr große Auswahl. l Transport und Aufs tellung frei.

n. Er. 84. olSehneolaelt.. ar. Steinstr. er Tr August Hecekol,I Sp. See Unrmacheemeeger gg inves 4
Ja. Kartoffeln à Rohe Hason Fasanen gunbe

aus Sandboden sowie hochfeine gelbfleischige kauft zu besten Preisenr z S Senkingzum Einkellern in innter Güte Alfred Bernh ardt, Halle a, S. Tel. 5571 Gr. UIrIchetr. 50 ho en er deempfiehlt jedes Quantum zur Lieferung abLager und frei e zu billigsten Tagespreisen III
Zirka 100 Zt. Spoisekartoffeln alsFutterkartoffeln bei denkbar billigster 250 Zt. gute weiße für Kohle und Sas.Preisstellung. Transportable KachelöfenAermann Sernstein, Speise Kartoffeln Wrafzke Sfoigor, bar e Se

rnun Juawoelen Gold Silver. Max Herrmann, win echtGötscheaetraße 9 nru e nat abzugeben Alex Kathe, Burkeoraro da. Wir bitten unlere geehrten Ceſer, Sroß e re tr 57.
Fernrut: Laueha (Unstr.) 67. nur bei unkeren )nlerenten einzukauten.
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